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Im folgenden Erfahrungsbericht werde ich einen möglichst vollständigen und hilfreichen 

Überblick über mein Auslandsjahr an der Universität Turin geben. Vorab möchte ich darauf 

hinweisen, dass mir meine Zeit in Turin sehr gefallen hat und ich jedem/r Studierenden einen 

Erasmusaufenthalt empfehle. Selten hat man die Chance, sich innerhalb eines Jahres derart 

fortzuentwickeln und das eigene Leben für lange Zeit zu prägen. 

Der Bewerbungsprozess: 

Zu den notwendigen Fristen und Unterlagen des Bewerbungsprozesses gibt es zumindest bei 

der Romanistik mehrere (meistens zwei) Informationsveranstaltungen, welche über den 

genauen Ablauf des gesamten Prozesses informieren. Da sich die Fristen und das Prozedere 

durchaus von Jahr zu Jahr leicht unterscheiden können, möchte ich an dieser Stelle keine präzise 

Checklist anfertigen, sondern jedem/r ans Herz legen, sich frühzeitig mit dem/der 

entsprechenden Erasmus-Koordinator/in in Verbindung zu setzen. Wer dies im Einzelfall ist, 

kann über die Internetseite des jeweiligen Instituts herausgefunden werden. Erfahrungsgemäß 

sind alle beratenden Personen sehr nett und hilfsbereit, es gibt keinen Grund für 

Berührungsängste. Generell gilt: sollte irgendwann ein Problem oder eine Unsicherheit 

auftreten, so kann ich nur dringlichst zu einer schnellen Kontaktaufnahme raten, da manche 

Situationen nicht innerhalb von 1-2 Tagen geklärt werden können. 

Die Uni Turin fordert vor diesem Hintergrund keine anderen Unterlagen als jene an, über die 

im Ratgeber/Leitfaden des International Office (HHU) informiert wird. Welche Person an der 

Uni Turin für einen jeweils zuständig ist, hängt von der Fakultät/dem Dipartimento ab, an 

welchem man vor Ort studiert und ist über die Internetseite abrufbar. In meinem Fall war es 

Silvia Ulrich. 

Unterkunft: 

Die Frage der Unterkunft ist wohl die schwierigste. Im Allgemeinen lässt sich sagen, dass Turin 

für italienische Großstadtverhältnisse noch relativ moderat bezüglich der Mietpreise ist und 

Städte wie Mailand, Rom oder Bologna deutlich teurer, meiner Meinung nach fast unbezahlbar, 

sind. Es gibt in Turin zwar Studierendenwohnheime, jedoch darf man dort als Ausländer nur 

maximal 1 Monat wohnen, was natürlich keine Dauerlösung ist, zumal ich die Wohnheime eher 

als teuer ansehe. Hinzu kommt, dass ich den Bewerbungsprozess für die universitären 
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Wohnheime als relativ kompliziert wahrgenommen habe, weshalb ich froh war, als sich für 

mich noch vor der Anreise eine Alternative eröffnet hat. 

Die Mietpreise hängen generell sehr von der Lage ab. Es gibt die direkte Innenstadt (Stadtteil 

1), welche eher teurer ist (Einzelzimmer 400-600€), aber oft im Mittel liegt. Die Stadtteile 

direkt südlich der Innenstadt (Crocetta & San Salvario) sind wohl die beliebtesten, aber auch 

die teuersten. Crocetta ist dabei eher bürgerlich zusammengesetzt, während San Salvario stark 

an Bilk/Friedrichstadt erinnert und deshalb für Studierende wohl das attraktivste Angebot hat. 

Die Stadtteile im Norden (Aurora & Barriera di Milano), sowie Lingotto im Süden gelten als 

krimineller und günstiger, was ich aber nicht wirklich bestätigen kann. Gerade Barriera di 

Milano genießet einen schlechten Ruf, den ich während meiner zahlreichen Aufenthalte dort 

nicht bestätigen konnte. Zur Wohngeographie lässt sich im Allgemeinen noch sagen, dass sich 

ein Blick auf die Lage der zukünftigen Fakultät lohnt, da dies wohl die wichtigste Pendelroute 

ist. 

Doppelzimmer sind in Turin relativ üblich, mit etwas Glück findet man jedoch auch ein 

kostengünstiges Einzelzimmer. Ich persönlich kann für die Wohnungssuche nur sehr Facebook 

empfehlen, da dort meiner Meinung nach der Wohnungsmarkt für „die richtigen Italiener“ 

stattfindet, was realistische Angebote aber auch eine ganz überwiegend auf Italienisch 

stattfindende Kommunikation bedeutet. Natürlich gibt es auch in Turin Betrugsmaschen. Wer 

dem zu 100% vorbeugen möchte, muss sich anfangs in ein Hostel einmieten und anschließend 

vor Ort auf Wohnungssuche gehen. Bei mir hat alles auch ohne direkten Kontakt vor Ort 

funktioniert. 

Das Studium 

Ich habe am „Dipartimento di Lingue e Letterature straniere e Culture moderne“ studiert, 

möchte jedoch keine einzelnen Kurse weiterempfehlen, da sich der/die Dozierende von 

Semester zu Semester ändern kann und auch nicht alle Seminare in allen Semestern verfügbar 

sind. 

Es gibt wohl einen relativ großen Unterschied zwischen den Bachelor- und Masterkursen an 

der Uni Turin. Während die Bachelorkurse sehr auf konfrontative Wissensvermittlung 

ausgerichtet sind, es meistens keinen großen Unterschied zwischen Seminar und Vorlesung gibt, 

sind die Masterkurse stärker am Dialog orientiert und lassen öfter Zeit für 

Gruppendiskussionen. Ich persönlich habe überwiegend Bachelorkurse besucht und war auch 
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mit dieser Form des Unterrichts zufrieden, zumal die allermeisten Kurse keine 

Anwesenheitspflicht haben und man dementsprechend nach einem ersten Überblick auch von 

Zuhause auch lernen kann. Gerade an meiner Fakultät sahen viele Kurse so aus, dass man bis 

zum Prüfungstermin 6-7 Bücher lesen musste und die mündliche Prüfung (es gibt in Italien 

generell sehr viel mehr mündliche Prüfungen [ca. 20 Minuten]) fast ausschließlich von diesen 

Büchern handelte. Zu den Prüfungsterminen lässt sich sagen, dass es nicht „den einen“ 

Prüfungstermin gibt, sondern man sich selbstständig zu einem Termin aus einer Auswahl an 

Terminen anmelden muss. Ich habe mündliche Prüfungen auf Deutsch. Englisch und Italienisch 

absolviert und die PrüferInnen stets als wohlwollend wahrgenommen (was auch am 

Erasmusstatus liegen mag).  

Die digitale Kommunikation mit den Dozierenden ist jedoch manchmal schwierig und es ist 

auch schon vorgekommen, dass erst 15 Minuten vor einer Prüfung der Raum verlegt wurde, 

weshalb ein regelmäßiger Blick in das (richtige) Postfach sehr zu empfehlen ist. Gerade was 

Uhrzeiten und Termine angeht, sollte man an der Uni Turin (wie wahrscheinlich an den meisten 

Universitäten) sehr genau und wachsam sein, ansonsten verpasst man schnell eine Änderung. 

Die Bewertung erfolgt auf einer Punkteskala von 1-30, wobei die meisten Studierenden bei 

einer Note von unter 25 Punkten bereits unzufrieden sind und die Notenvergabe ehrlich gesagt 

teilweise ein bisschen willkürlich erscheint, was bei mündlichen Prüfungen wohl nicht zu 

vermeiden ist. Bestanden hat man ab 18 Punkten. 

Freizeit: 

Ich kann nur jedem empfehlen, sich möglichst viel Freizeit zu nehmen und gerade in den ersten 

Monaten viel zu reisen und sich viel in Turin anzusehen. Empfehlenswerte Cafés und 

Restaurants gibt es vor allem in Nähe des Unigebäudes Palazzo Nuovo und im Stadtteil San 

Salvario. Abends lässt sich am günstigsten bei „Bere in Tipografia“ trinken, eine Bar, die 5 

Minuten von der Uni entfernt liegt. Sämtliche Museen der Stadt sind empfehlenswert, wobei 

gerade Kunstinteressierte auf ihre Kosten kommen. Den besten Ausblick auf die Stadt hat man 

entweder von der Kuppel der Mole oder vom Kloster des Monte dei Cappuccini aus.  

Städte, die für einen Tagestrip in Frage kommen, sind Mailand, Genua, Novara, Ivrea, sowie 

eigentlich das gesamte Piemont. Es gibt im Umland von Turin auch einige Seen, die sich für 

einen Badeausflug anbieten. 
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Die italienische Bahngesellschaft Trenitalia ist grundsätzlich zuverlässiger als die Deutsche 

Bahn und relativ günstig. Der öffentliche Personennahverkehr von Turin (GTT) ist jedoch 

notorisch unpünktlich, ich persönlich bin alle Strecken bis 30 Minuten zu Fuß gelaufen. 

Nach dem Aufenthalt: 

Es ist wichtig, sich noch vor der Abfahrt den eigenen Aufenthaltszeitraum vom Service Center 

der Uni Turin bestätigen zu lassen (sog. Confirmation of Stay). Hat man dies getan, wird das 

Transcript of Records (finale Erasmus-Leistungsübersicht) von der Gast-Uni an die HHU 

geschickt. Dann muss man nur noch an der Umfrage der EU teilnehmen, dem International 

Office (HHU) die Confirmation of Stay schicken und den eigenen Erasmusbericht schreiben, 

um die Schlussrate des Erasmusstipendiums zu erhalten.  

 

Ich wünsche jedem/r viel Spaß und Erfolg beim jeweiligen Auslandsaufenthalt: ihr habt 

sicherlich die richtige Entscheidung getroffen und werdet sie nicht bereuen. 

 


